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Der Gesetzciitiviirf über die Kranken:
versicheruiig der Arbeiter.

Der Reichstag ivird sich iii der gegenwärtigen
Sessioii auch iiiit einer Vorlage betreffend die
Straiikeiiversicheriiiig der Arbeiter zii beschiistikjeii
habeii, inelche 1111111 als eiiie Ergänzung zu deiii,
deiii 3111111610111 von Renein vorliegenden Unfall-
oersicheriiiigsgcsseheiitioiirfe lietriichteii kann. 66
steht zii hoffen, das; der Reichstag die ersterniiihiite
7Btirlcitie, welche liereits die 1311111111111111111 des Bun-

ge- Alle .11111111"1.1111111111110
11111111111 �11111111111111111 1111" den Uriiiiiiiiierciiitiuciiireis, 

Ost. J! �L31. 111l

detiriithes gisfiiiideii hat, genehiiiigeii werde, da sie
in der That geeignet ist, den anf deiii 1831111111
des 5211111111111111111111111111110111116 bis jetzt iiiiiiier
wieder heroortreteiideii llelielsiiiiideii 111151111111111
nnd dabei die Jsziiteresseii der Ilrbeiter in energischer
5131111 in Schutz zu iiehnieii. Wir geben hier iiii
Folgende-it die wesentlichstcii Vestiiiiiiiiiiigcsii des
betreffenden 6111111111116 wieder. Derselbe bezieht
sich auf alle in Liergiiierttsik Saliiieii n. s. 111.,
ferner in Fabrikeii nnd .Ln"itteiiitieikeii, im Eisen:
bahn: nnd Binnen:Dainpfschisffcihrtslietrielie nnd
bei kliaiiteii beschiiftigteii Arbeiter nnd Betriebs:
beainte, anf letztere jedoch iiiir unter gewissen
Verhältnissen. Auszerdeiii sind nach Ntciszgcilie der
Vorschriften dieses Czesetzes gegen Krankheit zii
tiersicherii alle Handiverksgeselleih lsöeiverlisgehilfeii
und Lehrlinge, soioie eine Reihe von in liestiiniiiteii
Verussarteii lieschiiftigten 53111011111, wie Gehilfen
und Lehrlinge in Handlungen und 9111011111111,
Arbeiter iii der Hansiiidiistrie, die iii der Forst-
u Landwirthschcift beschäftigten Arbeiter u. s. w.
� Filr alle unter die Vorschriften dieses Gesetzes-J
fallenden Personen, welche nicht einer Fabriktrciiikeii:
kasse, einer Baukrciiikeiikcissm einer Jnnuiikiskrciiikeip
fasse, eiiier ttnappscljciftskrciiikeiikasse oder einer
eingeschriebenen Oilfstasse 0111111110111, tritt die
Geuieindesttraiikeiiiiersicheruiiej ein. Aiis den sehr
eingehenden Bestimmungen 11111111111 wollen wir
nur hervorheben, das; die llrankeniiiiterstiilsiiiiki
voin 111111111 Tage nach Eintritt der ttrankljeit an
fiir die Dauer der Eriverlisuiifiihigkeit, jedoch
1111111111116 1111 dreizehn Wochen, zii geioähreii ist.
Die 11111111111: lliiterstiitziiiig soll in Geioähriiiig
freier 111511111111 Behandlung und fiir jeden Arbeits:
tag in der Hälfte des ortsiililicheii Tagelohiis ge:
wöhnlicljer Tagearbeiter bestehen· �- Was die in
Bergiverkeih Hiitteiiiiierkeiy Fabriketcililisseiiieiits
iiiid ähnlichen Betrieben, iiii Eisenbahndieiist und
bei Bauten beschäftigten »Arbeiter anbelangt, so
haben deren Arbeitgeber von den aus dieselben
entfallenden kBeitriigeii ziir Gemeinde-miriikeiiver:
sicherung oder 511 einer Ortskrankeiikasse ein Drittel
aus eigenen Mitteln zu leisteii; ciuszerdeiii enthält
auch dieser Abschnitt der Strankeiioersicheriiiigsvor:
lage sehr detaillirte Bcstiiiiiiiiiiixjeik � lliiteriiehiiier
eiiies Betriebes, in ivelcheiii 1111115111 1111D inehr
51111111111111111111111113111 lieschiiftigt werden, sind ver:
pslichtet, eine FabrikJtraiiteiikcisse 511 errichten.
71111" die bei E·iseiilitil!ii:, 61111111:, 5lß1�111:, Strom-«,
Deich: und 71-111111111151111111111 11111111111110111 113111011111
111111111 die Liaiiherreii Baukrankenkcisseii zu errichten,
wenn sie zeitweilig eine griis;ei«e Llliizaljl von Ars
lieiterii 11111111111111111. fiir die kUtitglieder der auf
tizxggd hcrggesehlicher Liestiiiiiiiiiiikjeii errichteten
llrciiikeiikcisseii �11111111111111111611111111! tritt keine Ver:
0111111101111 ein, einer nach Vlasigcilie der Vorschriften
dieses Gesetzes errichteten Krankenkasse anzugehöreir

Elfter Jahrgang.
111:11111Niiiitslnth Dienstag den  .!. Mai.

Krankheitssiilleii iniisseii, sofern sie den Betrag der
fiir die Falirikskrankenkasseii vorgeschriebenen Min-
destleistungen nicht erreichen, spätestens bis 511111
Ablauf eines jJciljres nach Jnkrafttreteii dieses
651111316 1111 siiniiiitliche Ztltitglieder auf diesen Ve-
trag erhöht werden. Zimi Schlusz liehaiidelt die
Vorlage noch die Jnniiiigs:strciiikeiikiisseii, soivie
die eingeschriebeiieii Hilfskassen Fiir die ersteren
1111111111 1111 Allgeiiieiiieii die bisherigen Bestimniiiiixzeii
bestehen; was:- die eingeschriebenen Hilsizikcisseii an:
11111111111, so unterliegen diese 111111111116 nicht den
111111111; D111 Vesiiniiiiiiiufeii der Vorlage zu errich-
t111D1113111111111111111111, wenn sie iiiiiidesteiis dieselben
Leistungen geioiil»!reii, welche von der Gemeinde,
in deren Liezirk die Hilfskasse ihren Sitz 11111, in
Tieziig auf die Geineiiidekraiikeiiiiersicheriiiig zii ge:
währen sind. Der geplante Gesetzeiitiiilirf legt
also den Schwerpunkt auf die Stiirkiiiig nnd Ver:
allgeineiiieriiiizj der Geineindekriiiikeiikcissen

Potsdciiiy 7. Mai. Ihre Königl Hoheit die
5411111 Prinzessiii Qsillseliii von Preußen ist gestern
Abend �J Uhr 50 Ttltiiiiiteii von einein Prinzeii gliick:
lich entbunden worden.

Aus Potsdaiii ivird der «R.:Z.« berichtet: ,,Jn
Folge der ersten Anzeichen der bevorstehenden Ent-
binduiig der Prinzessiii hatte Prinz Wilhelm sich
gestern Nachmittag iiicht 511111 911111" beiin Kaiseriiach
Berlin begeben. Die Kronpriiizessiii verweilte seit
gestern Nachmittag iiii Riariiiorpcilais bei der Prin-
zessin Wilhelm; die Entbindung fand um s! Uhr
51! �M111. statt. Zugegen waren Prinz Wilhelm, die
ttronpriiizessiii und der stronpriiiz; letzterer war gleich
nach deiii gestern stattgehabten Diiier beiin Ftciiser
mit einein Extraziig iiach Potsdaiii zuriickgefcihreir
szni Slliciriiitirpciliiis ivar kein Minister anwesend. Drei
Aerzte waren 1111111, 11111 eventuell in Fniictioii zu
treten. Die Entbindung ist indes; leicht iiiid gliick:
lich von Statteii gegangen. Jn der Racht wurden
der 31111111111, der Riutter der «s3riiizessiii, ivelche dein:
iiächst in Votsdaiii erwartet wird, und der stiiiiigiii
Vietorici von England, sowie den sonstigen befreun-
deteii 13111111 D116 freudige Ereignis; telegrapljisch mit:
getheilt. Der junge Prinz ist ein starkes iiiid gesun-
des blind.

Der Park des Vtciriiiorpcilciis ist fiir das Wichti-
11111". zugiiiiglich; nur die directeste Uiiigebiiiig des
Schlosses ist diirch Wachen vom 1. GardæRegiiiieiit
abgesperri. Jin Laufe des Vormittags waren nur
einige, dein Prinzeii 518111111111 direct befreuiidete Ver:
sonen ziir Gratulcitioii iiii Palais erschienen.

Uin 8 Uhr Morgens wurde von Glienicke aus
durch Kanonenschliige die Kunde deii Bewohnern
Potsdams iiberiiiittelt. Die Stadt ist außerordent-
lich reich beflaggt in den deutschen, preuszischeii und
schlesivixpljcilsteiiiischeii J4cirbeii. Jn den stircheii fand
heute Dankgottesdieiist statt. Die Gratulcitioii ivird
iui Stadtschlcisz 111111111111111110111111111; die Vertreter der
klliächte werden iiiit dein TViittcigsziige zur Gratulcis
tioii erwartet.

Der dlaiser traf in Iieitbtibelsberg uin 1 Uhr
ein. Er sollte erst iii Potsdain cinkoiiiiiieii, wo Ein:
sifaiig bereitet war; darauf liegabeii sich der Ober:
liiirgeriiieister mit einer Deputatioii der Stadtverords
iieteii iiach Reubcibelsberg, der 8110111111115, der wäh-
reiid der 211111111 1111 Tljtariiiorpcilciis war, begab 11d!
ani Vormittag init dein Prinzeii Wilheliii iiach Ren:

Die statuteniiiäszigeii Leistungen dieser ttassen inbabelsberg, um den Kaiser zu empfangen. Von dort

Inst« rate werden fiir die DieusiagJliiiiiiiier111-s iniitesieiis Montag Vormittag l1 11111" 1111D 1111"die 3 o iiii ab end : 911111111111" bis spätestens FreitagVorniittcisj ll 11111" 11111111101111111311.1882.

fiihren dieselben iiach dein Marinorpalais, von dort
iiach dein Neuen Palais, ivo das Diiier stattfinden
soll. Prinz Wilhelm war bis 11 �,3: Uhr iin Mar-
inorpalais gewesen; er hatte sich dann iiach dein
Stadtschlosz begeben, uin dort Gratulationen in Einpfciiig
zu nehmen.

Die iieiiesteii Rachrichten von Mittags 12 Uhr
iiber das Besindeii der Prinzefsiii und des neiigebo:
reiieii Prinzeii lauten den Unistäiideii entsprechend
giliistig. Bei der ParoleOLliisgabe in Potsdaiiy ivelche
sehr glänzend war, ivurde als erstes Stiick: ,,Allein
Gott in der dspohe« gespielt·

Politische Uebetsicht
Dciitfchlaiitk

Mit der ersten Verathiiiig der Novelle zur Ge-
werbeordnung, in welche der Reichstag aiii vergaii:
genen Freitag getreten ist, hat die Reichstagscaiiiptigiie
eigentlich erst  l1: facto ihren Anfang genommen.
Die genannte Vorlage ändert eine ziemliche Aieihe
tioii Jsaragrcipheii der Gewerbeordnung in ihrein iiia:
teriellen Jnhcilte ab. Die einschneidensteii Modifica-
tioiieii betreffen das Hausirgeiverbe und den Geschäfts-
betrieb der Haiidliiiigsreiseiideiy außerdem werden fiir
eine Anzahl von Kleiiigciverbeii Bestimmungen ge:
troffen, die theils eine wirkliche Concesfion, theils
weiiigftens die Beibriiigung von Priifungszeugnisseii
fiir den Betrieb voraussehen. Die Generaldisciifsioii
über diesen Gegenstand bot keine hervorzuhebenden
Bioiiieiite dar; der Abg. Laster unterzog die einzel-
iieii Details einer sehr abfälligen Kritik, namentlich
die Bestimmungen gegen die Hausirer erfuhren von
Seiten dieses Rediiers die schärfste Verurtheilung und
befiirivortete schlieszlich die Verwerfiiiig der Vorlage.
Abg. Hartinciiiii bcgriiszte Rainens der Deiitfchcoiifer:
oativeii iiiit ivariiien QBorteiiz sehr treffend verglich
er die Gewerbeordnung mit einer Fahne, die schon
hundert Schlachten initgeiiiacht habe, eine neue Rege-
luiig auf dieseiii Gebiete sei daher iiiit Freuden zu
begriis;eii. Schließlich plaidirte der Rediier fiir lieber:
iveisuiig der Vorlage an eine Eoinniissioir Der hierauf
folgende Redner, Abg. Biichteiiiaiin  Fortschritt!, stellte
sich in seinen Ausfiihrtiiigeii iin Tijefentlicheii auf den
Standpunkt des Abg. Laster und beinäiigelte naineiit-
11d! die Diirftigkeit der Motive, docl! erklärte er fich
mit einer eoiniiiifsarischeii Behandlung einverstanden.
Jccichdeiii noch Seitens der verbiiiideteii Regieriiiigen
Biindescoiiiiiiisscir Geh. Rath Bödiker die Vorlage
vertheidigt hatte, wurde die Vertaguiig beliebt und
setzte das 5311116 ain Sonnabend die Berathiiiig der
Vorlage fort. Was die iiächsten Dispofitionen fiir
den Reichstag anbelangt, so soll iiach der vorläufigen
Erledigung der Geiverbeordiiiiiigsnovelle die Vorlage
iiber die Abänderuiig des Zolltarifs iiiid dann erst
das Tabaknioiiopol zur ersten Lesung gelangen. Die
Die Monopoldebcitte wird wahrscheinlich erst ain Mitt-
woch beginnen und erscheint das Resultat der ersten
Tserathiiiig der Vionopoliiorlcigg iiäiiilich die Verwei-
siiiig derselben an eine 601111111111011, 510111111106, da
hierfiir die gesaiiiiiite Rechte und der griiszte Theil
des Eeiitruiiis stinniieii ivolleii. Die Beendigung der
ersten Lesungen ivird fiir den 115. oder 17. d. M.
erwartet.

Das preuszische Abgeordnetenhaiis iiahin in feiner
Sitzung ooin 4. 5JJ1111 die kircheiipolitifche Vorlage iiiit
den voiii Herrenhciiife hierzu beschlossenen Llbiiiideruiv
gen definitiv an. Dagegen stimmten die National-
liberaleii, die Secefsioniftcn und die Fortschrittletz so:



wie ein Theil der Freiconservativen· Am Sonnabend
trat das Haus in die zweite Berathuiig des Ver-
wendungsgesetzes ein. Auch das Fgerrenhaus hielt
ain Sonnabend eine Sitzung ab, für welche die iliotl!:
standsvorlage für Oberschlesieiy die Vorlagen über
die Secundärbahnen und über die Eisenbahnriithg
soivie Petitionen auf der Tagesordnung standen.

Zu Ehren des Bischvfs D11. Sgüting fand in
Osnabrück aiii Donnerstag ein Festinahl statt, wobei
der Bischof auf skaiser Wilhelm und Papst Leo,
Oberpräsident v. Leipziger auf den Bischof von Es:
nabiück und der ehemalige Ariiieebischof v. Icamszip
nowskh auf das deutsche Vaterland toastete

Oefterreich-1liigarii.
Die Neubesetzuiig des iisterreichischeii Reichsfiiiaiiz-

ininifteriiims scheiiit auf große Schwierigkeiten zii
stoßen, da sie bis dato noch iiiiiiier nicht erfolgt ist.
Als gewisz darf aber angenommen werden, das; ein
Ungar Herrn v. Szlavy ablöseii wird, denn wenn
der Kaiser hierzu einen Richtungarii berufen würde,
so würde sicherlich jenseits der Leitha der größte Läriii
ob dieser Zurücksetziiiig geschlagen werden. � Aus
der Crivoscie werden noch iiiiiiier kleine Zusaiiiineii-
stöße mit den Jnsurgeiiteii gemeldet, doch sind die-
selben von keiner großen Bedeutung.

Frankreich.
Die Verhandlungen der französischen Kaininerii

sind seit deren Wiederzusaiiiiiieiitritt bis jetzt in gr«öf;-
ter Ruhe verlaufen. Das; es zii recht lebhaften
Scenen koiniiieii wird, ist jedoch nicht zu bezweifeln,
dafür werden schoii die Gaiiibettisten sorgen. Vor:
läufig scheint es, als ob dieselben den günstigsten
Zeitpunkt zii einein Aiigriff auf das Eabiiiet Zieh:
einet abwarten ivolleii, wozu die bisherigen Verhand-
lungen allerdings nur wenig geeignet waren.

England.
Jn England inacht der Shsteiiiivechsel des Cahi-

nets Gladftone, wie er sich durch die Veränderungen
in den sich auf die Verwaltung Jrlands bezieheiideii
hohen Aeinterii und in der Freilassiiiig der Verhaf-
teten hauptsächlichsteii irischen Agitatoren kund giebt,
im Allgemeinen einen wenig günstigen Eindruck.
Die herrschende Stimmung driickt wohl der Dailh:
Telegraph am besten aus, wenn er sagt: «Fünfzig
Morde waren nöthig, um die Pforten des Gefijng-
nisses von Kilmainham zu öffnen; wir schaudern bei
dem Gedanken, wie vieler Morde es nach der Regel
de Tri noch bedürfen wird, um ein irifches Parla-
ment zu beschaffen« Es ist leicht möglich, das;
Parnell, erinuthigt durch die bisherigen Erfolge seiner
Partei, einen Druck auf die englischen Staatsinäiiiier
auszuüben versuchen wird, um diirch die Schaffiiiig
eines irischen Parlaineiits das Werk der Landliga
zu krönen. Wie es heißt, will die conservative Par-
tei die weitere Eiitwickeliiiig des irläiidischeii Pro-
gramms des Eabinets abwarten. Wenn die Ant-
worten der Regierung auf die diesbezüglichen Fragen
der konservativen Deputirteii iiiibefriedigeiid ausfallen,
soll ein Tadelsvotuni gegen das Eabiiiet beantragt
werden. � Die Meldung, das; Chainberlaiii, der
Präsident des Handelsaintes, zum Nachfolger For:
sters im Staatssecretariate für Jrlaiid ernannt ivor-
den sei, hat sich nicht bestätigt. Vielmehr ist auf
diesen Posten Lord Frederick Cavendisch, der Bruder
Lord Hartington�s, des Ministers für Indien, beru-
fen worden. Die irischen Abgeordneten scheinen durch
diese Ernennung in ihren Erwartungen sehr enttäiischt

Dublin, 7. Mai. Lord Cavendish und Boiiike
gingen gestern Abend in Phönix-Pakt spazieren, als
sich ihnen ein Wagen näherte. Zwei Männer eiit-
stiegen demselben, griffen Lord Eavendish und Bourke
an und brachten denselben mehrere Stiche in die
Brust und in den Hals bei. Lord Caveiidish und
Bourke scheinen den Angreiferii erst nach starker Gegen:
weh: unterlegen zu sein. Die Mörder flohen sofort, die
Polizei hat bis jetzt keine Spur von ihnen entdeckt.
Als die Körper der Eriiiordeteii aufgefunden wurden,
waren dieselben entsetzlich verstümmelt, der ganze
Platz war mit Blut überschwemmt. Es herrscht
hier große  Erregung.

911111111, 7. Mai. Bis heute Morgen war
wegen der Ermordung Lord Cavendish und Bourkcks
noch keine Berhaftung erfolgt. Geriichtweife verlaii-
tet, der Bicekönig Lord Speiieer, habe auf die Nach:
richt von dem stattgehabten Morde die Abficht aus-
gesprochen, fein Amt sofort niederzulegen. � Säiiiint-
liche Polizeiftationen in Jrland sind von der Erinnr-

diiiig Lord Caveiidish und Bourke�s in Kenntnis; ge-
seht worden; alle abgeheiideii Schiffe werden einige
Zeit hindurch überwacht werben. Dem Verbrecheii
liegeii offenbar politische Motive zu Grunde, die
Slliiirder haben ihren Opfern iiichts geraubt, weder
Geld noch Schniucksiicheiy noch auch Papiere -- Die
Zugäiige zu der Refideiiz des Tsieekiiiiigs iiii Ishiiiiixs
Park werden diirch starke Polizeidetacheiiieiits bewacht.
Dei« Fiiiiiigiii und deiii �Brenner Gladstoiie wurde
das Verbrechen gestern Abend telegriiphisch iiiitgetheilt.

Holland.
Jin Hang ist unter deiii Borfitze des niederläiis

discheii Ministers des Aeufzerii, von Rochiisseii, in
voriger Woche eine Eoiiiniisfioii, bestehend aus den
Vertretern der Riederliiiide, �Belgiens, F-riiiikreichs,
Deutschlands, Englands, Diiiieiiiiirks nnd Schivedeiis
zusaiiiiiieiigetreteii, behufs Abschlufses der im October
v. Z. projeetirteii Eonveiitioii über die Regelung der
Nordfee-J«ischerei. Die klnterzeichiiiiiig der  Sonnen:
tioii findet voraiissichtlich in einigen Tagen statt.

Bulgarien.
Jin Fürftenthiiiii Bulgarieii droht eine ernste

Crifis auszubrechen. Die kliiißftiiiiiiiiiiig gegen Fürst
Alexander ist im Bsachfeii begriffen und eine starke
Partei strebt nur schlechtverhiillt nach der Abfetzung
dessen. Es· wird sogar· nicht fiir uninökzlich gehalten,
baß Fiirst Alexaiider von der Reife, welcher gegenwärtig
nach �lßien, Petersbiirg und Berliii unternommen hat,
gar nicht wieder nach �Bulgarien zurückkehreii werde.

Egi!ptcii.
Die ernste Lage in Eghpteii ist durch einen Zwi-

schenfall noch verwickelter geworden. Wie aus tiairii
iiiiteriii il. d. IN. gemeldet wird, hat der angebliche
Prophet klliolidi die eghptischeii Truppeii neuerdings«
geschlagen iiiid sich der Stadt Senaar beinächtigt
Derselbe inarschirt gegen diartoiiiii, die Hauptstadt
voii Soudaii  Lber-E«gi!pteii!, welche ohne Bertbeibi:
gung ist. Darfoiir und Evrdofiiii befinden sich in
vollem Aufftaiide Falls sich diese Meldungeii be-
wahrheiteii, so hat die Herrlichkeit Tewfik Paschas
einen neuen Stuf; erhalten nnd der Gedanke einer
eventuellen türkischeii Jnterveiitioii iii Eghpten ver-
dient unter solchen Uiustiiiideii ernstlich in�s Auge
gefaßt zu werden.

Provinzicllcsk
�� [Dispositioiieii fiir das große Herbst:

inanöver] Wie schon bekannt, ivird Se. SUcaj
der Kaiser während der Herbstiibiiiigeii iii unserer
Provinz das Hauptquartier voiii b�. bis 13. Septbr.
in Breslaii aufschlagen. Wie das ,,Pos. Tagebl.«
erfährt, find bezüglich der Beförderung des Aller-
höchsteii Hauptqiiiirtiers nach deiii TVcaiiöiierterriiiii
und zurück folgende Beftiiiiiiiiiiigeii getroffen: Ain
is. September, wo die Parade des 5. *!lr1neec01"ps
zwischen Reudorf und Stuben, cirea 7 Kilometer
siidlich Isohliiu stattfindet, wird das Hauptqiiiirtier
per Eisenbahn bis Lsahreii und von dort per 2Viigeii,
Gefolge und freiiidherrliche Offiziere zu Pferde, be-
fördert; in derselben Weife erfolgt die Rückkehr.
Am 7. September hat das f». Arineecorps Eorps-
iiiaiiöver siidlich Qsohliiiy westlich der Bahii Breslau:
Raudteii; die Befiirderuiig des Allerhöchfteii Haupt:
quartiers erfolgt per Eisenbahn bis Statioii Qschlaii
und von dort zu Wagen, Gefolge und freiiidherrliche
Lffiziere zu Pferde; ebenso die Rückkehr. Aiii 8.
hält Se. 9Jiiij. der siszaiser über das is. Arineecorps
südlich der Bahn BresliiwOels, zwischen Peterwitz,
Döriidorf und Voriverk Peterhof Parade ab; die
Beförderung des Hauptqiiartiers erfolgt per Eisenbahn
bis Bohraii und zu Wagen bis Voriverk Peterhof
 das Gefolge eveiit. bis Sibhllenort und von dort
zu Pferde!, zurück in entsprecheiider Weise. Am Si.
ist Eorpsiiiaiiiii.iver des ü. Ariiieecorps iisilich Hunds-
feld Er elieviil der Straf;e HuiidsfeldsGroß-Weigels-
dorf-Döriidorf-5kleiii-Oels; das Ulllerhöchfte dhiiiipb
qiiartier wird per Eisenbahn bis Sibhllenort uiid von
dort zu Wagen bis Grospzllkeikzelsdorf befördert
 Gefolge und freindherrliche Offiziere bis Fgiiiidsfeld
und von dort zu Pferde!, zurück ebenso. Am 1i!.
Septeiiiber ist Ruhetiig. Aiii H. beginnen die Feld:
inanöver des 5. 1111b is. Arineecorps gegen einander
zwischen Trebiiitz nnd der Linie .i"giiiidsfeld-Oels.
Am 11. und 12. wird das Allerhöchste Hauptqiiiirtier
zu Wagen bis in die Nähe des Rendezvoiis des
6. Ariiieeeorps  ca. 1&#39;!: Meilen Ehaussee! befördert.
und zurück gleichfalls zu Wagen  ca. 1�/2�2 Meilen

Chanssee!. Am 13. wirb das Hauptquartier per
Eisenbahn bis Sibhlleiiiirt und dann zii Elsageii
 Gefolge und freiiidherrliche Offiziere zu Pferde! zuin
Reiidezvoiis befiirdert, zurück zu Pferde nach Sibyllen-
ort, bezw. Hundsfeld, voii dort per Bahn nach
Breslau.  �Brcsl Ztgh

direuzbiirg, 4. iUiai. jVerleihiiiig riissischer
Erinnerungcszeicheirs Likiihreiid des rusfisclxtiiie
kischeii Krieges 1s77» TH hatte sich hier ein Eomite ge�-
bildet, welches durch �Jlufrufe für die Verivuiideteii
der riissischeii Arinee Sainniliiiigeii veranstaltete, deren
lohneiides Ergebnis; feiner Zeit von einer hierzu de�-
figiiirteii Deputatioii der Gesellschaft zum rothen direuz
in �Betersburg übergeben wurde. Als« Dank und An-
erlennung ber huinaiieii Bestrebungen gelangten vor
einigen Tagen aii bas hiesige Landrathsiiiiit für die
derzeitigeii klliitglieder des Eoinites Erinnerungszeicheii
zum rothen direuz iiiit vom Präsidenten der russifchen
Gefellschaft zum rothen Kreuz ausgefertigteii Diploiiieii.
Diese Gedeiikzeicheii haben die Zsorm eines iiiit einer
Schleife eiideiideii silbernen �Banbes, in dessen Iliiitte
sich ein einailIirtes rothes dkreuz befindet. Den De-
corirteii sind diese Auszeichnungen bereits zugeftellt,
und ist seitens des Landrathsiiiiites bei dein königlich
preußischen Tlliiiiifteriiiiii die Erlaubnis; zum Tragen
nachgesiicht worden. Diese Auszeichnungen find verlie-
heii worden den dherreii Landratlj Grafeii v. Bethusix
.s«!iie-Liiiiikiiii, Lberregieriiiigsriith tiösxafeii Elairoii
dIdanfsonville-Eösliii, früher Landratlj in k!i�ofeiiberg,
Landesältesteii iheideri llschiit;, lönigl. dlaiiiiiierherrii
non sziirdiiikSchirosliiivitz, tbnigl. Superiiiteiideiiteii
Sie. .9210lli11g: .�11&#39;011"l	&#39;010il5� dlaiifniiiiiii Feliij �Lirager:
.9211"e11511111"1_1 iiiid Aiiitcigerichtsriith, Landtagsiilixieord-
neten rliinnpalb :.9211"e115l>111"g. �� Die den inzivischeii
verfiorbeiieii Geh. kliegieriiiigss und Landrailj Grafen
Jllkoiits und Erzpriester Jiiiike - Bodliiiid verlieheiieii
Erinneriiiigszeicheii niuf;teii zurückgesaiidt werden.

 Bresl. 3tg.!
G! eiwitz, 4. Mai. Am Dinstiig Alieiid wurde

der Llrbeiter Schweda aus dinieschiiitz zireis Rhbiiik,
hinter dein Schlachthiiiise des Jleischeriiieisters Tras-
kallik von zwei Strolcheii angefallen und seiner Baar-
schaft iiii Betrage von etwa 2U Mark iiiid einer
Tabakspfeife beraubt. Der eine der Isegeliigerer
versetzte dein Arbeiter mit einein Knüppel einen
Schlag nach dein Kopf und rif; ihn zu Boden, wäh-
reiid der andere den .�	�aub ausful!rte. Hierauf er-
griffen sie die Flucht. Einer der Räuber wurde am
klliiirktplatz eingefangen. "

Giirlit;, 2. Alten. Ganz in aller Stille hat
sich hier gestern, e so zu sagen »ohiie Sang iiiid
s1lang� -�� der Uebergaiig der Berwaltiiiig der Ber-
liniGiirlitzer Eisenliahii in die staatliche fBerwaltung
vollzogen. Die bisherige Direetioii hat als solche
mittelst eines an die �Beamten der Bahn gerichteten
Schreibens denselben offieiell den bezeichneten Ueber-
gaiig angezeigt und sich mit deiii Ausdriiik des Dan-
kes für die ihr geleisteten Dienste foriiiell verabschie-
det. Jin übrigen arbeitete bas gefannnte �Bureau:
iiiid Betriebspersoiiiil in der bisherigen Weise weiter,
da ja fäniiiitliche Beaiiite vorläufig von der staatli-
cheii Verwaltung mit iiberiioiiiiiieii worden sind; als
äußeres Zeichen der eingetretenen Veränderiiiig ivird
vor der thaiid nur beinerkbiir werden, das; bei den
iiiiiforiiiirteii Beaiiiteii an Stelle der bisherigen glat-
ten Rockkiiöpfe solche iiiit aufgeprägteiii preufzifchein
Adler treten. Die Lberleituiig der Bahn führt nach
wie vor als Vorfitzeiider der nunmehr kgl. Director
der BerliikGiirlitzer Eisenbahn in Berlin, der Geh.
9ieg.-?!iatl! Hartniick daselbst.

per HchloijtierrNovelle von Th. von Aschenberg.
 Fortsehiiiixj.!

Der Schlofiherr hielt inne, um seine aiifgeregteii
Sinne zu beruhigeii und Breih betrachtete ihn iiiit
durchdringendeii Blicken.

»Schau, schau-«, sagte er dann nach eiiier Pause,
»und der diiiiiiiie Denhs bildet sich ein, Sie hätten
aus laiiter Gi·os;iiiiitl! eingewilligt, ihn als Michter
zu behalten. Jch wußte wohl, das; er nicht Recht
hatte, aber . . . «!i�iiii, sei es, wie es wolle, Denhs
Lampert hat den Hof behalten iiiid ich bin elend
geworden«

»Ich werde Sie entschijdigen, Breih, ich werde
Sie entschädigeii«, rief der Schlos;herr, ,,seieii Sie
dessen gewiss; ich schivöre Jhiieii bei Allein, was hei-



lig ist, das; der Weißhof Jhr Pachtgut sein soll,
wenn es iiiir gelingt, mich dieser verhaßtenLaiitperts
zu entledigen«

»Das sind lattter schöne �Borte, verehrter Herr,
skdcr [eine Thateit«, sagte Breih, »denn Sie wissen
wohl, das; weder Niutter noch Sohii je einivilligeii
meiden, deii Lseiszhof zu verlassen, den sie schon ganz
ivie ihr Eigeiithuiii mischen! Und da Sie also iticht
den tUiutl! haben, diese Laiiipertci offen fortzujiigeit . .«

»Bah, iver kann für die Zukunft stehen? Eltsenii
iiitit Denys oder seine kUktttter ftiirben?� rief der
Schlos3herr.

,,Sie haben beide eine gute Gesundheit«, beiiierkte
Breih spöttisch.

»Es kann, es inusz ein Unglück geschehen« er-
ividerte der Schlosiherr in ttiiheiiitlicheiii Toiie.

»Das ist gefährlich!« iiieiitte Breih erschrocken
»Glaubeit Sie? Und wenn nun eines Nitchts

der Qtteiszljof abbreiiitt, abbreniit saiitiiit seinen Bewoh-
nern? Qtjas liegt mir daran! Die Gebiittlichkeiteit
sind verfichert!�

Diese let;teii Worte des Schloszherrii wurden leise
und schnell gesprochen und es folgte ihnen eine lange
Kaufe. Der Schloszherr httstete in sein Taschentttch,
um seine Verlegenheit ztt verbergen und Breih spielte
mit Ojriishaliiteiy pfiff zwischen den Zähnen und be-
inühte sich, gaitz ruhig zu erscheinen.

»Gnädiger Herr«, sagte Breih endlich, »ich sehe,
das; Sie diese Litiuperts noch iiiehr hassen, wie ich
und das will viel heißen. Es ist wahr, Sie haben
Ursache dazu und das; Sie noch lebeit, ist nicht die
Schuld von Denys Litinpert, der haarschitrf an Izhreiit
iszitttpte vorbeifchos3.«

»Im, ja, ich habe den Tod durch diesen Denys
nahe gesehen, aber dennoch hasse ich seine �Mutter
noch nicht«, als ihn«, beiiierkte Herr von zlierct mit
ivegitierfeiider tUiieue.

,,Wirklich? »Was hat Jszhiieii denn die Mutter
aber gethan?� fragte Breih erstaunt.

,,Nichts, aber ich werde keinen Augenblick Ruhe
haben, so lange sie noch auf der Erde ist, sie fürchte
ich ganz befo11bers", entgegnete in bündigem Tone
der Schloszherr.

,,Seheit Sie! So so!« sagte Breih mit großem
Phlegmct und schwieg, denn er schien itachzudeiikeit
und Jlierit folgte seinen Piieneit mit Todesangst.

Endlich sagte Breiht »Nun, weil Sie nun doch
gerade so gut gegen iitich gesinnt sind, könnten Sie
mir da nicht ein schriftliches Versprechen geben, Herr
von Fliera, das; ich den Weißhof bekomme, sobald
die tierhaszteit Lainperts fort sind?«

Jlierit inachte eitte Bewegung des Schreckens u. sagte:
»Nein, nein, nichts Schriftliches! Wer iveis;,

wie inait das attslegen könnte! Sollte sszljiteii ineiit
Zltkort nicht genügen?�

»Wie Sie wollen«, antwortete Breih mit seiner
gewohnten Slaltlvlütigleit; »auch sehe ich nicht ein,
nioztt es mir nützen sollte, denn klliittter und Sohn
werden nicht sobald freiwillig fortgehen und Unglucks-
falle geschehen nicht alle Tage . . . . �!i�un�,
sagte Breih, indem er aufstund, »da haben wir viele
Lbjorte geiiiacht um Nichts; wenn Sie erlauben, will
ich jetzt nachsehen, ivas iiieiite Frau macht und ob
ich diese faule Person nicht aus dem Bette jagen
kann, wie all� diese Tage her. Es ist ein traurig
Ding um einen Haushalt, wo die Frau von Pior-
geiis bis Abeiids sich im Bette windet!«

Jliera sah wohl, daß die Krankheit der Frau
Breih nur den Borivaitd abgeben iittts;te ftir Breihs
böse Laune, deren eigentlicher Grttitd das schlechte
Iltesiiltat seiner Unterredtiiig mit ihm war. Dartiiit
sagte auch TFlierit, sich von der Bank erhebend:

,,Wir werden später wieder von der Sache spre-
Eben, Breih, und ich wette, das; wir am Eiide noch
recht zufrieden mit einander werden . . »Jetzt ums;
iih iits Schloß zurückkehreih denn der lange Spazier-
kiaiig hat mich fürchterlich angegriffen . . . Sprechen
Sie nicht von diesein Besuch; ich werde iviederkoiiis
iiieii. Da ich Jszhneii eine Entschädigung schuldig bin
sur iiieiiteit Isortbrttch vor sechs �JJionaten, so neh-
Iiieit Sie einstweilen dies bis auf bessere Zeiten««

Ztt gleicher Zeit hielt er Breih eine wohlgefiillte
{Stufe entgegen, die dieser auch ohne Uiiiftiiitde ein-
steckte und schinunzeliid sagte:
_ ,,Daiike, gnädiger Herr, das koiiiiiit mir gerade
lehr wohl, denn seit einigen Tagen hatte ich keinen
Pfennig Geld ntehr!«

»Wenn ich Sie stets meinen Wünschen geneigt
finde, so werden Sie gen-Es; nicht tiber iiteiiie Frei:
gebigkeit ztt klagen haben�, erwiderte Fliera.

Jin Sprechen hatten sie den ihok durchschritten,
waren am Hause itngekoiiiiiieit und wollte eben ein-
treten, als Flierit seinen treuen Zereund am Aeriitel
faßte und rief:

»Noch ein �lßort, Breiht blieben Sie zu kszhreir
Fyratt nichts von unserem Otessiriiche und sagen Sie
ihr vor allen Dingen nichts von dem, ivas die Linn-
perts betrifft.�

»Ich sage ihr überhaupt nie etwas�, meinte
Breih lächelnd, »meine Frau ist eine einfiiltige Per-
son und hat nicht den geringsten Begriff von meinen
Geschäften !«

»Aber warum betvnteii Sie gerade die Lamperts,
gnädiger Herr?«

»Weil während Jhrer Abwesenheit inanchiiial
Jemand zur Jhrer Frau koiitint, der nichts von un-
fern Geschijfteii ahnen soll«

»Aber wer benn?� �-
,,Frau Litiiipert!« entgegnete Fliera.
,,Fratt Litmpert, diese Hexe, zu mir, bei meiner

Faust« doititerte Breih und knirschte vor Tgtctlj mit
den Ziihneir »Was will sie denn anders in meinem
Hause, als sich an meinem Elende iveiden? Sehen
Sie, Herr von Fliera, ich hasse diese Litinperts auch
bis in den Tod, denn sie haben in der Uiitgegeiid
allerlei falsche Geriichte über mich ausgefprengt, sie
haben alle Bienschen mir abiveiidig gemacht, mir ihre
Geschäfte imguoertrauen, sie haben mich als einen
ehrlosen tUiann, als einen Spitzbubeit hingestellt . .
Und diese alte Here wagt es noch, ztt mir ztt koni-
iiieii·.«- Und meine Frau wagt es, mit ihr einver-
standen zu sein? Zuiit Teufel, ich ivill diese Ttäeis
ber lehren!«

Und in tioller Ltstitlj stürzte er auf die Thür
seines hstaitses zit.

JJndeiit der Schloszherr dem böseit Manne seine
Entdeckung hinsichtlich der Stisaiiiie Lainpert initge-
theilt hatte, ivar er nun seinem Hasse gefolgt, der
all seine Handlungen leitete. Nichts desto weniger
bereute er jetzt seine Worte, da er sah, ivelches Ge-
ivitter sich über dein Haupte der armen kranken Frau
entladen würde.

,,Breih«, rief er, ,,scheltet Eure Frau nicht!
Denkt, das; sie gefährlich krank ist . . . Jch habe
ihr versprochen, Euch nichts davon zu sagen«

Aber Breih hörte nicht auf ihn, sondern eilte
iiniiier vorwärts. ß-liera, in der Absicht, den wü-
theiideit Breih von irgend einer Geivitlttljttt gegen
seine Fritu abzuhalten, eilte ihm nach und so kam
es, das; beide Viänner zugleich auf der Thürschivelle
des Ziniiners imfamen, wo sie erstxiuitt stehen blieben
und die unerwartete Tieräiideriiitg anstarrten, die sich
ihren Blickeit darbot.

Jn dem dunklen und rauchigeii .Natitite, in dem
man kaum athmeu konnte, war jetzt Luft und Licht.
Die �Dibbel standen am Platze, das Bett ivar frisch
überzogeit worden, ein helles Fetter flackerte ltistig
in der Jeuerstelle Die Kinder kauten vergnügt an
einein Butterbrode Auf dem Tische standen iiiehrere
Arzneigltisey ein Schale mit gestoßenem Zucker, eine
Flasche frischen �lBaffers, ein Teller mit Zivieback: kurz
Alles , was nur die zarteste Sorgfalt an einem Stran-
keitbette aufhätifeii konnte. Alles das war wie durch
Zauber entstanden währeiid der Unterredttitg Breihs
mit dem Gutsherrn.  Forti·etzttiig folgt.!

Yer Yoppekgangen
Huinoristische Novelle von Ernst Etzold

Nachdriick verboten.
 Fortset«titiig.!

Die lederiie Trompete war wieder erreicht. Er
stieg aus und begab sich nach deiit Saale. Sein
Auge suchte den Doppelgättger von Pistoritts Rich-
tig, da schwebte er nach den fchmellenben Tönen ei-
nes Qscilzer mit seiner Tochter Theklct an ihm vor-
über· siopffchiittelitd betrachtete er das Paar.

,,Kelliter! Sechs Flaschen Champagner« befahl
im Nebenziiiiiiier die laute Stimme Fichtelbergs

Stapel wandte sich dorthin.
»Oho! Herr Rendanti Gleich so viel?� rief

er Fichtelberg ztt.
»Ah ! Da find Sie ja, Herr Dbersteuerinspektorttt

versetzte munter Fichtelberg. ,,Jch bin heute so ver-

giiügt, das; ich die Welt umarmen möchte. Aber
wo in aller Welt waren Sie denn so laitge, iveiin
ich fragen barf?�

»Hm, Hin! Unten im Garteii � habe ein we-
iiig frische Litft geschiipft �� es war mir so warm
hier oben!" war die verlegeiie Antwort Stapels.

Der ztellner hatte indessen den Ehaiiipitgiter ge-
bracht, und Fichtelberg beeilte sich, eine der Flaschen
zu öffnen und die Gläser zu füllen.

»Wo nur Miiller bleiben mag?� fragte Fichtel-
berg den herangetreteneit Obereontroleur Schwarz.

»Dort walzt er ja!« sagte Schwarz.
Alle drei blickten in den Saal; Stapel seufzte

·�- 
·-·. 
s�-ji

Eben war der Tanz beendet. Die Paare schivirr-
ten durcheinander.

Stapel ivollte in das Nebenziinmer treten, denn
er sah den Doppelgättger von Pistorius herangesteuert
koiitiiien.

Da hielt ihn Fichtelberg tnit den Worten fest:
»Haben Sie die Güte, Herr Obersteueriiispektoy ein
Glas Champagner mit uns zu trinken!«

Stapel zögerte mit der Antwort, er wollte sich
der unangenehmen Situation entziehen, und doch
ging dies nicht gut an. Deshalb entgegnete er:
»Necht gern. Jch bitt so ganz verschinachtet.«

Er ergriff ein dargereichtes Glas und stieß mit
Fichtelberg und Schwarz an.

Jn dieseiit Augeiiblicke schivebte seine Tochter Theklct
eilends heran mit den Worten: »Bester Vater, da
bist Du ja wieder! Jch habe grosze Sorge unter-
dessen unt dich ztusgeftctiideitht

»Warum, mein 11111112" Er wandte sich nach ihr
tun � da stand auch der Doppelgängar ihm gegeit-
über. »Ah! Herr IJitiller!« rief er ihm zu.

»Ich habe Bieles gut zu machen.�
»Wie so, iiieiit Herr?«
»Halten Sie mir meine gegen Sie geättßerte Hef-

tigkeit zu gute!«
»Hat gar nichts zu sagen!«
»Ich war zu aufgebracht und habe Sie unab-

sichtlich beleidigt; aber die Aehnlichkeit zwischen Jhiieit
und dein Oberfteuereoittrolettr Pistorius ist zu groß!
Sie gleichen sich, wie ein Ei dein andern«

Mtiller � Pistorius antwortete hierauf: »Nach
dem, was ich tiber diesen Herrn vernommen, muß
ich es wohl glauben. Das; Jhr auffälliges Beneh-
men auf eineiit Jrrthitnt beruhte, sah ich sofort ein
und habe deshalb keinen Grund, Jhiten zu zürnen«

Er reichte Stapel die Hand.
»Ich danke Ihnen, mein junger Freund«, eiit-

gegnete herzlich Stapel.
Fichtelberg hatte die Gläser wieder geftillt.

ist�s prächtig!� rief er. Nichts trübe den heutigen
Abend! Sljkeiite Herren! Ergreifeit Sie die Gläser
unb laffen Sie uns aitstos;eit auf die baldige Gene-
sung des armen, kranken Pistoritts!«

Jn diesein Augeiiblicke tönte wie ein Piißtoii die
Stentorstiiitiite des Hausknechts Lliidres in das Glä-
serklirreit, der den Kopf zur Thür hereingesteckt, da-
zwischen rief: »Herr Obercoittroleiir Pistoritts!!«

Thekla stieß eiiteit Schrei aus, schlug die Hände
vor das Gesicht und sank auf einen Stuhl. Die Uebri-
gen standen erstarrt und blickten sich verblüfft an.

Andres rief noch einmal: »Herr Piftorius, koiit-
men Sie doch iital raus!�

Fichtelberg faßte sich zuerst und rief dein völlig
eingetretenen Andres zu: ,,Aitdres, du irrst dich! Herr
Pistorius ist gar nicht hier.«

,,Denkeit Sie denn ich bitt blind? Da steht er
ja!« antwortete trocken der Hausknecht und deutete
nach Pistoritts hin.

Pistoritts gab Andres einen verstohleiien Wink
und sagte zu ihin: �Sich bin ja der Kaufmann Mül-
ler aus Köln, der heut Nachmittag hier abgestiegen«

»So

»Na, machen Sie mir doch itischt vor«, warf
sich Andres in die Brust, ,,ich inüszte das doch am
besten ivifsen!«

»Du bist ein Esel, Andres!« rief ärgerlich Pisto-
rius.

»Was! Ein Esel?! Das ist wohl der Finder-
lohn? Wenn ich sie iiu iiich gefunden hätte?�

»Was denn?« frug Pistorius
»Na, Jhre Handschuhe Sie haben sie verloren,

als Sie auf die Pritsche gesprunden sind, als vor-
hin der Herr Obersteuerinspektor wie toll wieder fort-



fuhr. Hier sind fiel« Er reichte ihm die verhäng-
niszvollen Handschiihe hin.

,,Was?!
her sprachlos geschwiegen, rviithcnd aus. l

,,Jch bin verloren!« tnurnielte dutnpf Pistoriitss
Stapel stand vor ihm, seiner nicht nicht« mach-l

tig. »Herr! Sie haben die Frechheit gehabt, 1111111,�
Jhren Vorgesetzten, lc«icherlicl! zu triachen!«

»Verzeiheii Sie, Herr· Lbersteueririspelt or I« stannnelte .
Pistorirtsk »Ein Scherz �- eineWette-- 1veiterriichts.« &#39;

B"Eiissk"aii"ti""t1 i if

»Ein Scherz � eine Wette � ai1f meine Kosten! s
Herr! Entfernen Sie sich augenblicklichl Das Uebrigch

Aiso doch» kicf jctzt empor, ver� bis-»Und sich 1110111111 finbcn!" &#39;
»Vater, liebster Vater, rniiszige Dich doch! schineichelte i

plötzlich Thella an seinen: FJalse.
Stapel suchte sich von seiner· Tochter· los« zu rnacherr
,,Las; 1111111�. Darüber« soll ich mich noch fniiszigen.««
Thetla hielt ihn fest urnschlririgetr
�Fliemieb ihm, liebes Viitercherisp
�t11�in1n1e1"111e11r! dtassirt soll er· rverden!« schrie 31111111.

111 a sich! n n g.
Es wird hierniit zur zllachachtiiiixs in Erinnerung ziebracht, das; ohne unsere tsieirehtnifninfj

vor Ablauf von 3111111 24 Stunden nach isrfolgtem Tode Beerdigungeir nicht stattfinden diirferu
 Verordnrtng vom 19. November ·1827.!

9111111611111, den 8. 931111 MAX. Die Asolizei-Vcrtvalttitrg.li o he.

Der Verkauf des Zuckerriiben - Samens
findet statt bei den Herren:

Heinrich Grützner in Namslau,
J. Merck in Reichthal,

BahnhofsReftaurateur Exner in Noldau.
Krcnzburxp den 25. 9JZ11r5 1882.

Yie Direktion der xttcttzlittrgcr 3ncltctfnlstilt.
Der Bretmholz-Verkattf

inr Forstrevier Grambschiitz ist vinn heutigen
Tage geschlossen.

Granrlrschiitz den 8. 9J1111 1882.
Die Forstvertoaltuirxp 

31111111111".
Die hiesige Tischler: tind lsölaseririnuiifs erklärt

hiermit, das; der Tischler· Robert Possen, Jurister-
straße tvohnhaft, nicht :U1e&#39;11ter ist, tvas hierdurch,
bezunehtnetrd auf dessen 511111111, betreffend Mehr:
lingsgesuch, constatirt wird.

Der Vorstand
der hiesigen Tischler: und Glascritrttttttxf

Denker-s,
Ungebkqmkj das Pfund Mk. 0,115 Iris» Mit.

1,50,
gebrannt täglich frifch das; Pfund; Atti. 3.8.�!ris �h� .

Bei Eritnahrrie grliiszerer Pirstcstr und 11er Casse
noch billiger, ernpfieht

Otto� Faltin.
Q331111eI111111"111;e No. 5.

Es« Ein W011; un Alle,
weh-tue ls�r-irrrzi«!siscclr, l«lrrglisccls, Italienisch
oder« Spanisch wirklieh I« speist-liest

lernen ir«c!llc«ri.
Gratis 111111 starre» Zu hezicclrcsn clnreh clici

Iithstslltlltlrseluc Yerlngslsrrnilliing in Leipzig.
-|x1"- � &#39;:� « s.«?

sehwarzwurzel-H0nig.
Bei 1111en �Jungen: und Brnstleideir ist die

Schwarztvttrzcl als eines der altefterr Liolks-
mittel im tilebraiich; ich empfehle daher diesen, auf
das Sorgfiiltigste zubereiteten Ooiiig bei Stifteri-
Heiser«t"eit, Luftriihrerk und Lungenaliatcrrrlx Ilthenk
uoth, lieuchhristerh Slierschlcsiitrriiizi und siratzeri im
Halse als vorzügliches OansniitteL

Die fylcischck kostet til! Pfg.

Alt-2!icic·hcriau. 
T11. 11111111110, ziipothckerx

Zu 11e51e11en in Namccklaii bei
H. Stemitz.

Ein
U; 31.. 1-� !l!  Getan-J luc cl-dn trutnent1-  

ist rvegcsii Tlttiuriitiiifi des Lotalcs sehr billig zu
verkaufen.  ·-lr. Ilc-�Ill,

Jcnstrunienteiibauer.
stollwotsolPsscise
BrtIst-B !I1l�1sxs, «

slne nach ärztlicher Vorschrift bereitete Ver-
eimgung von Zucker und Kräuter-Extrakten, iutelche bei Hale- und Brust-Affectionen unbc-
dmgt wohlthuend wirken. Naturell genommen
und in heisses« Milch aufgelöst, sind dieselbenKindern wie Erwachsenen zu empfehlen.

Vorräthig _in versiegelten Pecketen mit Ge-brauchsanweisung d 50 P1�. in
Namslau bei B. �Vcchmnnn,

� Franz Splttel,
B. Kosclnwltz,
J. Tranke.

Dom. Wallendort
kauft von jetzt ab

N
BrenwKartoffeln

511 der Qualität entsprechenden Preisen.
Die Aeußerung wegen des Wasserzubers de

re. Bäckermeister Jäschke hier nehme ich � al
irrtg � hiermit zurück.

M. Seeliger.

,,
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Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem flluche Dr. Whites Airgvrilleil-

1111-1110110,1111111111119mirfliel	1e111eDr.White�s 
Augenwasser von Traugott Ehrhardt in
Grosidreitenbath in Thilririxsety nrelches schonseit 11122 in vielen Auslageir erschienen ist,
findetfastjederslugerrkrarrkeetnnis PassendesDie darin erithalterierrAtteste sind genau nach
den Originalen cibgedriickt nnd bieten sichere
Garantie der Aechtheih Dasselbe ivird auf
Francobestellriiizs und Tleiichlrisi der« Frau:
kirnngsrncirte clU Pf! gratis versandt durchTraugott Ehrhardt in llirosibreitenbach
in Thurirrxseii tind vielen cindererr Brich-
handlnugeii. Auch 511 haben bei iherrnlåirrrlil Jlenzel in Namslau.

Augenleiden! 
exumxua�ny

neun! llOA ßungaueg auouzug� ins!

J « lI -t-.-.rt»s1-tttIs&#39;8»I « »
T« ThecrschtvcfcbSctfc

bedeutend nsitksattter als Theerseifry vernichtet sie.
unbedingt alle Arten Hautnnreitiigteiteri nnd er-
zeugt in klirzester Frist eine reine, blcndcndivciße
Haut. Vorräthig a Stiick 50 Pfg. bei

Apotheker W. Wilde.

_ »,,Mache doch kein solch 911111111111!� bat Thekla
innig. »Bedenke doch 11111 11111" sind! Um ineinet-
tvillen hat er sich ja in solche Gefahr begeben"

Es tvar« endlich Stapel gelungen, sich loszunracheie
»Alsv uni DeinetiriilleirW entgegnete er init niiihscr
irrer« ,«x-cissiirici. »Da-Z rvird ja iroch scheinet! Tlllso
auch Tu bist mit 1111111111111 gegen Deinen "LTrrtei«".-!«

�C1111 innsä Jrhre edle Tochter· iii1te1«sti"it»;err«, bat
auch »Bistoriu-:i, ,,.«"!err« Ober« «

,,Schrveigeir Sie!« herrschte ihn Stapcl an.
131111111". 101111.1

  ticlegcntbcttefanti.
Eine grosZe «s3arthic« hocl«!elega1iter, seiner

  .Oberhettcden
mit rciulciiicirciti Einsatz ist cingekrrnrttterr
nnd offer-irr, um schleunigst daniit rvieder zu rannten,
das Stiick mit i5 �D11111.

Ebenso ein! größere Lsarthics I111e111einer1&#39; O · O
ZwtrwGarducetc

cinszertrrdentlich billig.
II. �1�1tze.

 Ratten, 931111111�, j-
Schttsabeti,·Grillen, Rufst-it, Spanier,
Wanzen n. 1. to. vertilgt itanirnerjtiger Donner.
xlliiftriige hieriiber sind bei Herrn 1131111111. Srhctirich
ir Tltanislaii cibz1cgeberi.

Einen jungen, {neigen92
IT Kcttcnhtiiid W

hat zu verkaufen  Stürmer.

Ein Knabe,

»·

rer ·« c· ernen rvi , "ann sie! Ineren1 Trscll r 1 11 t 1 l»
bei R. �Bonclt, Ii11111e1"111e111e1".

s V e rniiethung. ] 6111 rnodlirtes sinnner
ist bald oder voin l. Ixiili ab zu verniietherh
mein, 111 511 erfragen in der Stirn-d. d. Pl.

I ä1%e_r1111et11111111. I 6ine 911111111111111 1111 ersten
Stock« ist zu vernnetheri ti1id l. ZJculi zu 11e5iel1en
der Jan-eh. Aridrseas-.tiir-chftras;e.

sVeriiriet h ritt g. j Eine dlrkoliniinfh bestehend
aus 2 3t1111en tind 11111111�, ist bald oder xfxrrliatiiri
511 11e1"n1iet11e11. Siäblcr.

Hutte, Dienstag den 9. d. 931113.� / S « O
Kalb-Atrsschrebeti,

tvozti ergebenst einladcst Dröge
bzctreidenrarktpreife der Stadt Icanislati
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voin is. Tlliai its-II.
-««!iiilsl·lispl". llliittlerx Tliedrigsterx
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�11ei51�11 tin! ziilogrx >l i« 211 H! z! �
bjerfte - 1:3 »Es» 1:1 sen! 12 tu!
Fdcifer l:3 tut! 1:1 Hi! l2 St!
kuogzfksir - H Ist! H »in! 1:1 sc!
ztartoffeln - 2 f� � . �- �
Oeu  pro St! stilogr.! 3 �im »� « � � �
Stroh  pro Schock! 211 »  � I� � �
Butter �1111 Wer! 2 i411 -  - � �

s Llreslauer Schlachtviehmarkts Jjtarktberichtder Woche ani l. tind il Llliai. Dei« Anftrieb betrug:
l! 777 Strick kltindvieh  Darunter 520 Ochsen, �.257
1111111"!. Das Tierkaufskjeschijft tvar troh regen Verkehrs
doch ein gedriicttes, dci grössten Theils nur schwere Triaare
ani Altar-it, siir ivelche die lrauslust nur eine geringe, infolge
die Llerliitifer urn zu rauineii sich 511 nicht unbedeutenden
Tlertiisterr entschliesieri rnusiteir Erjport nach Oberichlesieri
"Jl Ochsen,  Es .9211"111e, nach �Jerlin, .92�__11111111111"11, Sachsen tind
Snddeittschlarrd 2127 Ochsen, l711i111e. �D11111 11111111� sur 1&#39;111
111111 Fsleiichgervicht erel. Steuer: skseirricidlrkiitire 71.�! "T115 ritt»
�J. Qualitlit it! --lH IN» geringere �J1; L« 11.111. L! 1171:!
Strick« 3111111 eine. 1011111 11111111� siir 5i! 111111 Ftcsiichgeioicht,
tiefre, seinste Triaare ··��-�-«!H this» mittlere �lßnnre l1! �"111
this. El! �J-Hs Stint« 31l111111ie11. Tit-J Verkarifsxseschiiit
111111" ebenicillsz ein sehr« gedrlict"tes, da sich die Erjvorterire
sich sehr« reservirt zeigten. Erjport nach Berlin �.111, 1111111�Burie 1130."! Strick. lslrszahlt ivurde 11&#39;11"�JI1 111111 Fleisch-
gervicht erel. Steuer: ssrinrcpdvacire :.!l---�«.!l,-"! ! 11111.,
geringste Llualitiit ohne Osferte. l! 71-12 Strick liiilber er-
zielten gute Preise.

Verantrvortlicher Redacteriu Oskar D11115.
Druck und Ver-lag von O. Opih in strittig-lau.




